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Viertelzährl. Abonnements

20 Silbergroſchen.

Jn der Expedition des Couriers.

Der Courier.
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Vez. Merſedurg,
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 227Sgr,
Jn allen andern Orten 273 Sgr.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Dienstag den 14. April

Deutſchland.
Berlin, d. 13. März. Jm Bezirke der Königl.

Regierung zu. Magdeburg iſt dem Prediger Grei-
ling in Kläden die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
in Nachterſtedt verliehen worden.

Rußland.St. Petersburg, d. 4. April. Geſtern geru-
heten Jhre Kaiſerl. Majeſtäten, dem Marſchall Mar
quis Maiſon, Botſchafter Sr. Majeſtät des Königs
der Franzoſen, eine Abſchieds- Audienz zu ertheilen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. April. Die Miniſter haben

eine neue Niederlage erlitten. Der Antrag
des Lord John Ruſſell wegen Verwendung des
Ueberſchuſſes der proteſtantiſchen Kirchen Einkunfte in
Jrland zu allgemeinen Unterrichtszwecken iſt geſtern
im Unterhauſe im Ausſchuß mit 262 gegen 237, alſo
mit einer Mehrheit von 25 Stimmen durchgegan-
gen. Die Miniſterial Kriſis naht nun mit ſchnellen
Schritten ihrer Entſcheidung.

Frankreich.Paris, d. 7. April. Die Deputirtenkammer be-
ſchäftigt ſich jetzt mit den Anſpruchen der Stadt Lyon
auf Entſchädigung fur die im April v. J. bei Gelegen-
beit des Aufſtandes durch die Maaßregeln der bewaffne
ten Macht entſtandenen Privatverluſte. Hr. Thiers
hielt geſtern eine vortreffliche Rede in Bezug auf die
der Regierung gemachten Vorwurfe, als habe ſie „un-
barmherzige Befehle“ gegeben. Noch iſt die Frage
nicht entſchieden, ob Lyon von Staats wegen zu ent-
ſchädigen iſt, oder die Reklamanten an die Kommune
zu verweiſen ſind die nach dem Geſetz fur die Folgen
von Emeuten in ihrem Schooße einzuſtehen hat. Ein
Vorſchlag des Hrn. Sapey, den Lyonern eine Million
zu bewilligen, iſt nicht durchgegangen.

Das Disciplinarkonſeil des Advokatenſtandes hat
unterm Vorſitz des Hrn. Philipp Dupin entſchieden
die Advokaten ſeien nicht gehalten, ſich der amtlichen
Beſtellung als Vertheidiger, wenn ſolche von dem
Präſidenten des Pairshofs ausgehe, zu fugen, falls
die Angeklagten ihren rechtlichen Beiſtand ablehnten;
demnach ſei gegen die königliche Ordonnanz vom 30.
März (wodurch das Gegentheil mit Bezug auf den be
vorſtehenden Prozeß der April- Angeklagten beſtimmt
wird) zu proteſtiren. Die HH. Dupin, Odilon Bar
rot und Mauguin ſind beauftragt, die Proteſtation
abzufaſſen.

Die neueſten Nachrichten aus Algier vom 28.
März lauten beunruhigend. Die Araber zeigen ſich
auf allen Punkten der Kolonie und bedrangen die fran
zöſiſchen Anbauer-

Oer „Meſſager“ zeigt an, die engliſche Flotte ſei
von Vurla (bei Smyrna) am 19. März nach Malta
zuruckgekommen.

Portugal.
Liſſabon, d. 29. Maärz. Ein Supplement der

Hof- Zeitung enthält folgenden Armee- Befehl
des Herzogs von Terceira:

Hauptquartier San Joao de Praça, d. 28. März.
Jndem ich die traurige Pflicht erfulle, der Armee

das viel zu fruh eingetretene unglückliche Ereigniß des
tief betrauerten Ablebens Sr. Koöönigl. Hoheit des
Prinzen Dom Auguſto ((Herzogs von Leuchten
berg) zu verkündigen, theile ich ihr zugleich mit, wel
che außerordentliche Ehre Jhre Allergetreueſte Maje
ſtät mir dadurch erzeigt hat, daß mir durch ein Dekret
das Ober Kommando der Armee interimiſtiſch über
tragen worden iſt.

(Hier folgt eine kurze Anrede des Herzogs an die
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S und ſeine Unterſchrift, nebſt dem Königlichen
erret.)

Jhre Majeſtät die Königin hat, zum Zeichen ihres
Schmerzes uüber das Ableben ihres erhabenen Ge
mahls, eine dreimonatliche tiefe Trauer und eben ſo
lange halbe Trauer anbefohlen. Die Leiche wird in
der Königlichen Familien Gruft in der Kirche San
Vincente da Fora an der Seite Dom Pedro's in Porto
beigeſetzt werden.

Der Lond. Morning Herald enthält folgendes
Schreiben aus Liſſabon vom 29. März. Jch er-
fahre ſo eben den Tod des Prinzen Auguſt! Alles
iſt Schrecken und Beſturzung. Er litt ſeit einigen Ta
gen an Halsſchmerzen und er ſoll an der Braäune ge-
ſtorben ſein. Wie ich höre, iſt ſein Körper ſtark ange
ſchwollen und Manche aäußern, er ſei vergiftet. Der
Prinz ſtarb um 2 Uhr Nachmittags. Es gehen ver-
ſchiedene Geruchte von einer hier entdeckten Verſchwö
rung ein Offizier von Rang ſoll verhaftet ſein.
Wenn man den Koörper nicht durch fremde Aerzte un-
terſuchen läßt, ſo wird Jedermann an eine Vergiftung
glauben. Jch ſah nie einen ſolchen Schrecken auf al
len Geſichtern. Am vorigen Sonntag wohnte er noch,
völlig geſund einem Pferderennen auf dem Campo
grande bei und noch am Dienſtag ſah man ihn zu
Pferde in der Nahe des Pallaſtes. Die Hauptſtadt iſt
in großer Aufregung. Die Deputirten Kammer hielt
gerade eine Sitzung, als der Prinz ſtarb. Herr Car-
valho ſetzte die Mitglieder hiervon in Kenntniß, wor-
auf beide Seiten des Hauſes, ſowohl die miniſteriellen
Mitglieder, als die Oppoſition, ſich verpflichteten,
die Regierung der Königin ſowohl gegen die Anhänger
des Dom Miguel als gegen die Anarchiſten zu unter-
ſtützen. Kurz, es herrſchte der beſte Geiſt und das
vollkommenſte Vertrauen und die erſte Wirkung die
ſes unglücklichen Ereigniſſes war die enge Verbindung
aller Parteien und man hegt nicht die geringſte Furcht
vor Unruhen in den Provinzen.

Die Korreſpondenzen der Times und des Cou-
rier erwähnen nichts von einer Vergiftung des Prin
zen Auguſt. Auch widerſpricht der Korreſpondent des
letzteren Blattes der fruher vom Morning Herald
mitgetheilten Nachricht daß die Königin ſich in gefeg-
neten Leibes Umſtänden befinde.

Vermiſchtes.
Eine neue Erſcheinung iſt die in dieſem Jahre

ſtattfindende Auswanderung Belgiſcher Land-
leute, die ihre Grundſtücke verkauft haben, nach den
Vereinigten Staaten von Nord Amerika.

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Dublin und
Kingstown ſind vom 17. Dezember 1834 bis zum
17. März d. J., in dem erſten Vierteljahre ſeit ihrer
Eröffnung, 177,117 Paſſagiere hin und her befoördert
worden ohne daß irgend einem das geringſte Unglück
begegnet wäre darunter befanden ſich 10,008, die
1Sh., 72,148 die 8 Pce. und 94,961 die 6 Pce. Paſ
ſagiergeld bezahlten, je nach dem Platz, den ſie ein
nahmen. Die Revenüen der Unternehmung beliefen
ſich in dieſem Zeitraume auf 5283 Pfd. 16 Sh. 8 Pce-,
und die Aktien ſtiegen, als dies glanzende Reſultat in

Dublin bekannt wurde, von 15 auf 163 pCt. Praämie

und waren ſelbſt zu dieſem Preiſe kaum zu haben.

Ein Diebſtahl.
Vor einigen Wochen hielt vor dem Hauſe des Hrn.

Grand, eines Baäckers zu Paris, ein prächtiges Ka
briolet ſtill, und ein vornehmer, elegant gekleideter
Herr ſtieg ab: „Jch bin ein Arzt ſprach er zu dem
Bäcker als ſolcher habe ich die Direktion uber ver
ſchiedene Geſundheitsanſtalten, und der Ruf von Jh
ren guten Bäckerwaaren, insbeſondere Jhren Geſund
heitsbrodchen, beſtimmte mich, mit Jhnen fur eine ge
wiſſe Anzahl, die Sie mir täglich liefern, in Unter
handlung zu treten. Morgen laſſe ich vielleicht 260,
vielleicht auch 300 abholen ſorgen Sie alſo dafuür,
daß ſie gut gebacken ſind.“ Der vorgebliche Dok-
tor entfernte ſich unter vielen Hoflichkeitsbezeugungen
von Seiten des Bäckers, und am folgenden Tage
ſtellte er ſich, aber ohne Wagen, ohne Weiteres wie
der ein, um ſich zu uberzeugen, ob ſein Auftrag voll
zogen worden wäre, und hauptſächlich anzufragen,
ob der Backer noöthigenfalls die Zahl der verlangten
Brode vergrößern könne. Anf ſeine bejahende Ant
wort zeigte er ihm an, daß er in einer halben Stunde
mit einem Burſchen wieder herkommen wurde, um die
Brode abzuholen, wofuür er dann den Preis bei Ueber
ſendung der Faktur in ſeiner Wohnung rue du Cher-
che Midi, No. 21, auszahlen werde. Aus dem

Backerladen begab ſich alsbald der vermeintliche Arzt
in ein benachbartes Haus zu einem berühmten Schnei-
dermeiſter, Edmund Schinder. „IJch bin Arzt
redete er ihn ebenfalls an, „und habe die Direktion
uüber mehrere Geſundheitsanſtalten. Da ich über die
letzte Ausſtellung in den Journalen las, daß Sie ver
dienter Weiſe die Medaille und noch überdies auf die
Erfindung Jhres ſinnreichen Verfahrens, alte Kleider
fur einen geringen Preis wieder neu zu machen, ein
Patent erhalten haben ſo komme ich, um mit Jhnen
fur die Uebernahme aller Kleidungsſtücke unſerer Pen
ſionärs einen Vertrag abzuſchließen.“ Der ge-
ſchickte Kunſtler beeilt ſich, alle die Erzeugniſſe ſeiner
Kunſt und ſeiner Farbkeſſel vor den Augen ſeines
neuen Kunden auszubreiten. „Parbleu! das iſt zum
Verwundern“, fuhr der Kundmann fort, „aber jener
mit Sammet gefuüütterte Mantel iſt gewiß ein neuer

„Keinesweges erwiederte der Schneider Far
ber durch mein Verfahren iſt er wieder hergerichtet
worden, daß er ſo gut iſt wie neu. Der Graf von

der auf dem Borſenplatze wohnt, hatte mir
viele alte Kleidungsſtucke gegeben um ſie wieder in
Stand zu ſetzen, da er mich aber nicht bezahlte, ſo
uüberließ er mir dieſen Mantel anſtatt der Bezahlung.“

„Da haben Sie Recht gethan erwiederte mit
ernſtem Nachdruck der vermeintliche Doktor. „Solche
adelige Herren bilden ſich immer ein, es ſei Alles mit
ihrem Titel ſchon abgemacht. Wir Buürgerlichen aber
kaufen nie etwas, ohne ſogleich baar zu bezahlen, und
wenn Jhnen der Mantel des Grafen, ſo wie der ihm
zur Seite hangende neue Ueberknoöpfer feil iſt, ſo wur
den wir ſchon Handels eins werden. Bald war der
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Preis beſtimmt, der Doktor handelte auf das Genaue
ſte, bis ihm endlich beide Stücke zu dem Preiſe von
280 Franks abgelaſſen wurden. Sie koönnen mit
mir“, fuhr der Pſeudo- Doktor fort, zu Jhrem

Nachbar dem Backer Grand, kommen, oder mir Je-
manden dahin mitgeben, der Bäcker wird auf der

Stelle die Summe für mich auslegen.“ Der Kund

ihm zum Backer.

mann nimmt ſeinen Mantel um die Schultern, den
Ueberknöpfer unter den Arm, und ein Kommis folgt

Sie können dieſem jungen Manne
280, aber nicht mehr für heute, geben wandte ſich
der Doktor an Herrn Grand, und zog ſich alsbald zu-
euück. Der Backer geht geraden Weges in ſein Back
haus und bringt in einem großen Korbe die 280 Ge

ſundheitsbrodchen getragen, von denen das Stuck zwei
Sous koſtete; er fangt an ſie dem jungen Kommis
zuzuzaählen, und erſucht ihn ihm nachzuzählen. Nun
erſt gingen dem Bäcker und dem Kommis die Augen
auf, und ſie erkannten den Schelmſtreich.

v e S

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Geſtern um 6 Uhr Abends ſtarb, nach neunmonat-
lichem Leiden und vierwöchentlichem Krankenlager, an
der Lungenſucht mein älteſter Sohn Karl in einem Al-
ter von 15 Jahren 6 Monaten. Jedem Vater wuänſche

ich einen ſolchen Sohn, denn, außer ſeiner Krankheit,
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hat er den Seinigen nie Kummer, nur Freude ge-
macht. Seinen Freunden und Bekannten, insbeſon
dere ſeinen ehemaligen Lehrern und Mitſchuülern, widme
ich, von Jhrer Theilnahme uüberzeugt, dieſe Anzeige
ergebenſt.

Halle, den 13. April 1835.
E Schutz, Gerichtsaſſeſſor a. D.
Nachruf an Jhn.

Gab Dir der kurze Lenz nur Thraänen,
So athmeſt Du nun rein're Luft
Dort, wo erfullt wird unſer Sehnen,
Wann unſer Gott, die Liebe, ruft.

Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Anfuhre von 32 Schachtruthen Steine zur
15ten Station Wittenberg-Halleſchen Chauſſee
aus dem Bruche bei Hohenthurm, ſoll

den 18. April d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Chauſſeehauſe bei Hohenthurm an den Mindeſt
fordernden verdungen werden.

Halle, den 9. April 1835.
Der Wege Baumeiſter

Weinhold.
4;ſgg—l!Öe“s ws

Jn Deu leben bei Wettin find nach der Schur
Einhundert Stück 4- und Gzähnige ganz geſunde Ham
mel zu verkaufen.

SubhaſtationsPatenkt.
Zur Licitation auf die dem Getreidemakler Auguſt

Härzer zugehörigen, Schuldenhalber zur Subhaſta
tion gebrachten, in Cloſchwitz belegenen Grundſtu
cken, an Haus, Hof, Stallung, Garten, einer Acker
kabel und vier Pflaumen- und drei Weiden und Rü
ſterkabeln, die zuſammen auf 255 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf-
gerichtlich taxirt ſind, iſt anderweit Termin auf

den 23. April dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger gewööhnlicher Gerichts- Stelle anberaumk,
und es wird dies und daß die Taxe, die Kaufsbedin-
gungen und der neueſte Hypothekenſchein auf der hieſt
gen Gerichtsſtube an jedem Wochentage Vormittags
von 8 12 Uhr und Nachmittags von 2 6 Uhr ein
geſehen werden können, allen zahlungsfähigen Kauflu-
ſtigen bekannt gemacht.

Schloß Seeburg, den 7. März 1835.
Graflich Jngenheimſches
Amts-Patrimonial- Gericht.

W. Schuſter.
100 Stuück alte Hammel, welche nach der Schur

verkauft, von jetzt an aber zu jeder Zeit beſichtigt wer-
den koönnen, und 100 Stuck Mutterſchaafe, welche
noch zur Fortzucht ſehr gut zu gebrauchen ſind wie auch
zwei große fette Ochſen, ſtehen ſofort zum Verkauf.

Amt Ober-Wiederſtädt bei Hettſtaädt.
G. Reißner.

Eine bei Nuüürnberg liegende neuerbauete Wind-
muhle, mit Scheune, Stallung 4 Morgen Feld und
z Morgen Weinberg, ſoll unter annehmlichen Bedin-
gungen verpachtet werden. Das Nähere iſt auf porto
freie Briefe in der Expedition des Halliſchen Couriers
zu erfahren.

Gute Smyrnaer Roſinen, pro b 23 Sgr. em
pfiehlt F. Hoffmann in Löbejuün.

Zwei uüberkomplette Ackerpferde verkauft
das Vorwerk Langenbogen.

Es haben ſich Mehrere erlaubt, einen Weg uber die
von mir gepachtete, der Kirche zu Radewell gehörige
Wieſe, an der Saalbrucke, rechts der Merſeburger
Chauſſee belegen, zu machen. Jch wollte beſonders die
Einwohner von Ammendorf, Planena und
Bejeſen hierdurch warnen, da ich Leute beauftragt
habe, darauf zu achten.

Stengel, Mauermeiſter.

Circus Gymnasticus
in der hieſigen Univerſitäts-

d Reitbahn.e Dienstag den 14. April. Große Vor
ſtellung in der höhern Reitkunſt und Gymnaſtik mit
neuen Abwechſelungen in Scenen und Reitſtucken. Die
Anſchlagezettel beſagen das Nähere.

H. Wolff.
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Bekanntmachung.
In meinem Steinbruche ſind große und kleine Bruch

Eck- und Wöölbeſteine, Platten aller Art, Treppenſtu
fen und Steege zu Brucken, von 3 bis 8 Zoll Stärke,
ſo wie Wand und Deckpiatten auf Steinmauern vor
räthig. Auch ſind bei mir 30 Centner Heu und etwas
langes Roggenſtroh zu verkaufen.

Löbejün, den 11. April 1835.
Gottlieb Paaſch.

Für Branntweinbrenner und Deſtilla-
teurs.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchie
nen und in allen Buchhandlungen zu haben in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:
Fr. Wilh. Gutsmuth's praktiſches Handbuch der

Branntweinbrennerei.
Nach den neueſten Grundſätzen und vortheilhafteſten
Verfahrungsarten. Nebſt Belehrungen über die Preu-
ßiſchen Steuergeſetze, uüber Viehmäſtung 2c. Mit 4 Ta-

feln Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
Der in dieſem Felde bereits ruhmlichſt bekannte Ver-

faſſer liefert hier nun ein vollſtändiges, wahrhaft prak-
tiſches, aus der Erfahrung geſchöpftes Werk, das alle
unhaltbare theoretiſche Grundſätze bei Seite ſetzend, auf
die kurzeſte und vortheilhafteſte Weiſe guten Brannt-
wein zu erzielen lehrt.

Gutsmuth's gründliche Anweiſung,
nach einer bis jetzt noch wenig bekannten Methode

aus Kartoffeln
einen fuſelfreien Branntwein

zu fabriziren, welcher dem Weizenbranntwein völlig
gleicht. Nebſt Beſchreibung und Abbildung einer neuen
Dranntweinseblaſe und eines Maiſchwarmers vermit-
telſt deren man mehr als den vierten Theil an Feuerma
terial erſpart und ein von dem größten Theile des
Phlegma's befreiter Lutter gewonnen wird. Ein nutz
liches Handbuchlein fur jeden Branntweinbrenner, ins-
beſondere fur Landwirthe, weiche ſich mit Branntwein-

vrennen beſchäftigen. Mit 7 Abbildungen. 8.
Preis 20 Sgr.

Gutsmuth's neuer
Brenn- und Deſtillir-Apparat,

durch welchen auf die einfachſte Weiſe, vermittelſt einer
Vorrichtung im Maiſchwarmer, Branntwein ſogleich
aus der Maiſche und guter Eſſig aus dem Niederſchiage
der Daämpfe binnen kurzer Zeit gewonnen wird. Nebſt
einer Anweiſung, vermittelſt einer neuen Art von Helm
höchſt rektifizirten Weingeiſt ſogleich aus Branntwein
zu ziehen ſowie einer kritiſchen Beleuchtung über den
jetzigen Zuſtand der Branntweinbrennerei und mehreren
andern hierher gehörigen Gegenſtänden. Mit einem
Anhange, enthaltend Anweiſungen, die ſchönſten Aqua-
vite, Liqueurs, Crèmes und Ratafias aus dem durch
den Apparat gewonnenen Spiritus zu verfertigen und

denſelben ſehr täuſchend in Franzbranntwein und Rum
zu verwandeln. Mit 2 Tafeln Abbildungen 8.

Preis 25 Sgr.

1500, 1600, 900, 1000, 500, 400 und 15000
Thlr. liegen zum Ausleihen bereit. Nähere Nachricht
ertheilt der Aktuarius Dancker in Halle, Ranni-
ſche Straße No. 505 dem Gaſthofe zu den dret
Schwanen gegenüber.

Jch kaufe getdes Wachs und etliche halbe Centner
Gewichte.

Kaufmann Voige in der Klausſtraße.
Eine in der unmitteibaren Nähe einer großen Stadt

an einem ſchiffbaren Fluſſe gelegene ſehr ſchwunghaft
betriebene Ziegelei, welche mit dem beſten Material zur
Fabrikation verſehen iſt, und mit wohlfeiler Feuerung
arbeitet, iſt zu verpachten.
bewerber, Leipziger Straße No. 295. in Halle.

Näheres an reelle Pacht

Jn dem Ornoldſchen Gehöfte vor dem Klausthore
iſt von jetzt an ſtets eine Niederlage von Mauerſteinen
und Dachziegeln auch werden dieſe den Abnehmern für
eine billige Vergütung zugefahren.

Halle, den 13. April 1835.
Turnipskörner das W 33 Sgr., bei größern Par

tieen von mindeſtens 10 b 3 Sgr. pro v bei
H. Schröder in Cönnern.

Weſtphäliſche Butter, recht gut ſchmeckend, das
w. 5 Sgr., etwas geringere Sorte 4 Sgr. pro W, em
pfiehlt Heinr. Schröder in Coönnern.

Geibes Wachs kauft zum höchſten Preis
Heinr. Schröder in Coönnern.

Jn der Mühile zu Auerſtähdt bei Eckartsberga ſind
6 Stück fette Ochſen, 4 Stück Kuühe, 18 Hammel und
10 Stück Schweine ſofort zu verkaufen, weil das Bren
nerei- Gewerbe wegen eines Neubaues eingeſtellt werden

muß. Kämmerer,Muhlenbeſitzer und Branntweinbrenner.
r

Getreidepreiſe.
Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 11. April.

Weizen 2thl. 20 gr. bis 8 thl. 8 gr.
Roggen 2 6 2 5Gerſte 1 185 1 20Hafer 1 4 1 6Rappsſaat 7 16 7 220W. Rübſen 7 14 7 216S. Rübſen 6 12 6 216Oel, die Tonne 80

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Kfm. Keferſtein a. Berlin.
Goldnen Löwen: Fraäul. Muüller a. Muünchen.

Hr. Kand. Sack a. Weißenfels. Hr. Kand.
Weber a. Nordhauſen Hr. Opernſänger Bruck

ner a. Hannover. cSchwarzen Bär: Hr. Kaufm. Muller a. Magde
burg,

Gold n Sonne: Hr. Kanzliſt Bernhard a. Aſchers
leben.
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